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Berliner Feſttage. 


In der Reichshauptſtadt vollzieht ſich gegenwärtig ein 
ſeltenes militäriſches Feſt: die Weihe der an die neugebildeten 
vierten Bataillone verliehenen Fahnen, nicht weniger als 132 
an der Zahl. Die Feier wird mit außergewöhnlichem Prunk 
abgehalten und zwar hielt man ſich bei Aufſtellung des Pro⸗ 
gramms an die Feſtordnung, nach welcher im Jahre 1861 
unter dem damaligen Prinzregenten, Prinz Wilhelm von Preußen, 
eine ähnliche Maſſenfahnenweihe ſtattfand. Beſonders bedeu⸗ 
tungsvoll iſt auch, daß der junge König Alexander von Ser⸗ 
bien an der Feier theilnimmt und dadurch ſeine freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu Deutſchland und dem Dreibund vor 
aller Augen bethätigt. Ueber den bisherigen Verlauf der Feier⸗ 
lichteiten liegen folgende telegraphiſche Nachrichten vor: 

Fahnen ⸗ Nagelung. 

W. T. B. Berlin, 17. Okt. In der Ruhmeshalle des kgl. Zeug⸗ 
bauſes blerſelbſt hat heute von 10 Uhr Vorm. ab die Nagelung der 
den vierten Batalllonen der Infanterie⸗Regſmenter, den Plonier⸗ 
Batalllonen Nr. 18, 19 und 20 und den erſten Batafllonen der 
Eiſenbahn⸗Regimenter Nr. 2 und 3 verliehenen neuen Fahnen 
in Gegenwart des Kalſerpaares, der königlichen Prinzen und der 
bis beute früh in Wildpark bezw. Potsdam eingetroffenen fürſt⸗ 
lichen Gäfte ſtattgefunden. Der Kalſer war kurz bowber aus 
Wiesbaden, die Kaiſerin mit den Prinzen und den fürftlichen 
Fäſten gleichzeitig mit dem Katier aus Wildpark bezw. Pots dam in 
Berlin Anastkoffen und begaben ſich alsbald nach dem Zeughauſe. 
Daſelbſt waren auf Allerböchſten Befehl außer den im Gardekorps 
dienenden und zur Zeit bei ihrem Truppentheil anweſenden 9 
aus regierenden deutſchen Häuſern — das kaiſerliche Hauptquartier, 
die Generaladjutanten, Generale à la suite und Flügeladjutanten, 
der Reichskanzler Graf von Capript, der Generel Selbmartäal 
Graf von Blumenthal, der Generaloberſt von Pape, der 
Kriegsminiſter, General der Jafanterle Bronſart von 
Schellendorf, der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabez 
der Armee, die kommandlrenden Generale des Gardekorps, des 
1. bis 11. und des 14. bis 17. Armeekorpe, die direkten Vorgeſetzten 
der betheiligten Truppentbelle und der Kommandant von Berlin, 
die Kommandeure der Regimenter, welche Fahnen erhalten haben, 
begleitet von je einem Offizier und einem Unteroffizier, erichtenen. 
Auch batten zu der eier der deutſche Botſchafter in Petersburg, 
Generaladmtant von Werder und der frühere Kriegsminiſter, 
General der Inf. v. Kaltenborn⸗Stachau Einladungen 
erhalten. In der Ruhmeshalle hatten die direkten Vorgeſetzten 
Aufftelung bei der erſten zu ihrem Befehlsbereich nehörenden 
Fahne, und zwar an der Spitze der Fahne, wo die Regiments⸗ 
Kommandeure an den Tiſcken ſtanden, genommen. Die Fahnen⸗ 
ftangen wurden am untern Ende von den Lieutenant gehalten, 
denen die Unteroffiziere zur Selte ſtanden. Jeder Kommandeur 
war mit einem Hammer wie BEER R 

te kalſerliche Familie und die Für eiten verſammelten 
ſich ie glallbrſe des Beugbaufes und traten in die Ruhmeshalle 
ein nachdem der Kommandant des Haup'quartters, Generallleutenant 
v Pleſſen dem Kalſer gemeldet hatte, daß Alles zur Nagelung 
bereit ſei. Der Katſer ſchritt zunächſt zu den Gardefahnen und 
ſchlug in die Fahne des 4. Bataillons des 1. Gardereglments z. F. 
den erſten Nagel, die Kaiſerin den poker Nagel ein, welcher 
der Kronprinz, die Prinzen Eitel Fredrich und Adalbert, 
die Prinzen und Prinzeſſinnen, die deutſchen Fürſten u. ſ. w. 
folgten. Vei den Fahnen, deren Landesherren anweſend 
waren, ſchlugen dieſe unmittelbar nach dem Kaiſer den Nagel für 
ſich und bie Meilieber ihres Hauſes ein und es folgte dann erſt 
die Kalſerin u. f. w. In weiterer Reibenfolge ſchlugen Nägel eln: 
der Reichskanzler, General: Feldmarſchall Graf von 


Die Ankunft des Serbentonigs. 


WV. I. B. Potsdam, 17. Okt. Anläßlich der Ankunft des 
Königd Alexander von Serbien war der Bahnhof mit 
grünen Reiſern, ſowie mit deutſchen, preußiſchen und ſerbiſchen 
Fahnen feſtlich geſchmückt. Zum Empfange waren der Kaiſer, 
die hier weilenden deutſchen Fürſten und die Prinzen des 
königlichen Hauſes erſchienen; ferner der mussen des Aus⸗ 
wärtigen Schr. v. Marſchall, der Krlegsminiſter General der 
Infanterie Bronſart von Schellendorff und bie Gene: 
ralſtät. Die Ehrenkompagnie war von dem Garde⸗Jiger⸗Batalllon 
geſtellt. Um 7 Uhr lief der Zug in den Bahnhof ein, während die 
Muſik den Präſentirmarſch ſpielte. Der Kaiſer ging dem König 
Alexander entgegen und begrüßte ihn auf das Herzlichſte. Nach⸗ 
dem darauf die Fürſtlichkeiten den König begrüßt hatten und die 
Vorſtellung des belderſeltigen Gefolges erfolat was, ſchritten die 
Monarchen unter den Klängen der ſerbiſchen Nationalhymne die 
Front der Ehrenkompagnie ab. Nach Abnahme des Parademarſches 
fuhren der Kaiſer und der Serbenkönig in offenem Vierſpänner 
unter der Eskorte einer Eskadron der Garde du Corps nach dem 
Stadtſchloſſe, auf deſſen Hofe die Leibkompagnie des 1. Garde⸗ 
Regiments z. F. als Ehrenwache Aufftellung genommen hatte. Die 
Monarchen ſchritten die Front derſelben ab und begaben ſich nach 
dem Parademarſch der Kompagnie in das Schloß, woſelbſt großer 
Empfang ſtattfand. 

Um 7¼ Uhr Abends begab ſich Köntg Alexander mit 
ſeinem Gefolge und dem Ehrendlenſte zu Wagen vom Stadtſchloß 
nach dem Neuen Palais, woſelbſt die Kaiſerin den König auf 
das Herzlichſte begrüßte. Um 8 Uhr fand in der as pis⸗ 
Gallerie zu Ehren des Königs eine Tafel zu 120 Gedecken 
ftatt. Bei derſelben ſaß der König von Serbien zwiſchen dem 
Katfer und der Kalſerin. Zur Rechten des Kaiſers ſaß Frau 
Prinzeſſin Friedrich Leopold, zur Linken der 
Katſerin der Großherzog von Baden. Dem König von 
Serbien gegenüber hatte der Reichskanzler Graf Caprivi ſeinen 
Platz zwiſchen dem ſerbiſchen Geſandten Bogitſchewitſch 
u 12 sr des ſerbiſchen Militärkabinets Oberſtlteutenant 
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Bel der eſttafel brachte der Katjer folgenden 
Trinkſpru auf den Könlg Alexander von Serbien aus: 
„Ich trinke auf das Wohl Seiner Majeſtät des Königs von 
Serbien.“ Die Muſik, welche von dem 1. Garde⸗ Regiment z. F. 


geſtellt war, fiel mit einem Tuſch ein und ſpielte ſodann die ſer⸗ 


diſche Natlonalhymne. Nach Beendigung derſelben dankte 
der König in deutſcher Sprache für den ihm bereiteten 
Empfang und den ihm geltenden Toaſt und brachte ein 


Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer und das kaiſerliche 
Haus aus, indem er mit dem Wunſche ſchloß daß die freun d⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Serbien ſich immer mehr feſtigen mögen. Die Muſik ſplelte 
darauf die deutſche Nationalhymne. Nach beendigter Tafel wurde 
. e der Kaffee eingenommen und ſodann Cercle ab» 
gehalten. 


Dentſchland. 


A Berlin 17. Okt. [Centrum und Konſerva⸗ 
tive] Die Werbungen der Konſervativen um die Centrums⸗ 
gunſt werden mit ſo ſchwächlichen Mitteln betrieben, daß ſich 
die Unternehmer dieſer Liebesmüh nicht wundern dürfen, wenn 
ſie verloren bleibt. Aber nicht die Stärke, ſondern gerade die 
Schwäche der heutigen Centrumspolltik iſt es, aus der ein 
unbeſiegbares Mißtrauen der klerikalen Führer gegen einen 
Frontwechſel erwächſt. Das Centrum hat ſich auf die he.u- 
tigen Zuſtände in der inneren Politik nothdürftig eingerichtet. 
Es treibt paſſive Politik und läßt mit dem künſtlich auf⸗ 
recht erhaltenen Scheine ruhiger Selbſtändigkeit die Dinge an 
ſich herantreten, aber nicht, weil es ihm ſo gefällt, ſondern 
weil es ſo muß. Wollten die Ultramontanen ein aktives 
Vorgehen wählen, ſo würden ſie den jetzt noch mit Mühe 
verſchleierten Riß, der ihre Reihen nach allen Richtungen 
hin durchſetzt, zum eigenen Schaden erweitern. Es klingt 
wie der Ausdruck bewußter Macht und iſt doch nur ele⸗ 
giſche Entſagung, wenn die Centrumsblätter von Zeit 
zu Zeit erklären, daß ſie der Konſervativen ohnehin ſicher 
ſeien, ſobald die Regierung wieder in die Wege des Zed⸗ 
litzſchen Schulgeſetzes einlenken wolle, und daß fie 
ohne dieſen Regierungswillen garnichts von einem Bündniß 
mit den Konſervativen hätten. Die mangelnde Neigung des 
Zentrums, ſich auf einſchneidende Experimente im Kampfe gegen 
den Umſturz a dl h mag noch durch die Befriedigung 
mitbeſtimmt werden, die der Ultramontanismus gemäß ſeiner in⸗ 
ternationalen Natur über ſeinen Wahlſieg in Belgien 
empfinden darf. Wenn dort trotz Freigabe der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Aktion die Klerikalen ſich ſo glänzend behauptet haben, 
dann kann die Zentrumspolitik, wenigſtens mit ſubjektiver Be⸗ 
rechtigung darauf fußen, daß ſie mit dem Sozialismus auch 
bei uns aus eigener Kraft fertig zu werden vermöchte. 

L. C. Das Urtheil der Potsdamer Disziplinarkammer in 
Sachen des Kanzlers Leiſt hat in den Kreiſen der 
Bürgerſchaft einen im höchſten Grade peinlichen Eindruck her⸗ 
vorgerufen. Das Urtheil lautet bekanntlich auf Verſetzung in 
ein anderes Amt und auf Verminderung des Gehalts um den 
fünften Theil. Daß Kanzler Leiſt nach ſeinen Kameruner 
Leiſtungen auf den dortigen Poſten zurückkehren könnte, iſt ſo 
wie jo ausgeſchloſſen, es bleibt alſo nur die Gehalts verminde⸗ 
rung übrig. Auf die Entſcheidungsgründe der Disziplinar⸗ 


kammer einzugehen, halten wir für überflüſſig, jo lange die 


Entſcheidung des Auswärtigen Amts darüber, ob gegen das 
Urtheil Berufung an den Disziplinarhof in Leipzig einzulegen 
ſei, noch ausſteht. 

— Das Urtheil der Disziplin arkammer 
gegen Kanzler Leiſt, ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, iſt 
nach verſchiedenen Richtungen bedauerlich. Es erweckt den 
Eindruck, als ob auch” die Disziplinarkammer, wie ſo viele 
heimiſche richterliche und Verwaltungsbehörden, keine richtige 
Beurtheilung der Verhältniſſe in den Kolonien habe. Denn 
es iſt ſchwer verſtändlich, wenn an die Moralität des ſtellver⸗ 
tretenden Gouverneurs einer deutſchen Kolonie k in anderer 
Maßſtab gelegt wird als an die Moralität eines jungen Fak⸗ 


ͤ I; ᷑ 8.8. 


Serge's Geheimniß. 
Sllzze von C. Crome⸗Schwiening. 
(Nachdruck verboten.) 


Nadine batte es ſatt bekommen, das Hinaus ehen aus dem 
Fenßer. Noch nie war ihr das, was fie aus dem zweiten Stock 
des hübſchen Hauſes in der Cholodkaja von den nächſtgelegenen 
Straßen Warſchaus überſchauen konnte, fo einförmig und lang⸗ 
weflig vorgekommen wie heute. Und doch wars nach manchem 
häßlichen Tag ein ſonndurchleuchteter Herbſtnachmittag draußen. 
Das goldene doppelte Kreus auf der nahen griechlſch⸗ruſſtſchen 
Kirche ſtrahlte ordentlich. Nadine hatte ſo lange darauf hingeſchaut, 
bis ihre großen, dunklen Augen blinzelten. 

Nun lag fie wie eine Katze zuſammengekauert auf den Polſtern 
des Divas und ſpielte mit den beiden langen, ſchweren, ſeiden⸗ 
weichen Zöpfen. Von einem der beiden zlerlichen Füßchen war das 
Pantöffelcten von rothem Sofflan berabgeglttten. Nadine merkte 
es nicht, fie war überhaupt bedenklich zerſtreut heute und gelang⸗ 
e jetzt nur immer der dumme Serge ſteckte? Ein 
wahrer Nichtsnutz von einem Couſin! Und immer derſelbe dumme 
Vorwand, daß er hinten in der großen gut büdhauerel des Papa 
Kurafin arbeiten müſſe. Arbeiten — lächerlich! Ste arbeitete ja 


auch nicht. f 
licher Ruck mit dem linken Füßchen — wahrhaftig, 

wie > unter dem dunklen Saum des Kleldes vorlugte, 
war es rein zum Küſſen, fo hübſch und roſig — und der zweite 
Saffianpantoffel fiel auf den Teppich herab. Und das runde 
Fäuftchen zupfte an dem Zopfende und von den friſchen Lippen kam 
es faſt drollig unmuthig: 5 
Serge — biefer dus me, gute Serge!“ J 

Wee hatte ſie gejubelt, als Papa Karajin den jungen, talent» 
vollen Bildſchnitzer, der obendrein ein S bn feiner frühverſtorbenen 


Schweſter war, ins Haus nahm. Nun hatte ſie doch einen Ge⸗ 
fährten, den ſie liebhaben und peinigen konnte, ganz, mie fie wollte. 
Aber mit dem Jubel war es bald zu Ende. Den ganzen Tag 
bodte dieſer langwellige Serge hinten in den großen Arbeits⸗ 
räumen, die ihr Fuß noch nie betreten hatte. Und wenn er bei 
ihr war, jo hielt er Ihren Launen nur ſelten Stand. 

Wenn er nur nicht ſolch' blitzende, dunkle ann gehabt hätte! 
Und folg zenden Schnurrbart! Und ſolch' ſchmlegſame, blegſame 
Geſtalt! Aber was ging alles das ſie an. Er war doch dumm 
und langweilig, der Serge. 

Nein, eigentlich war er's doch nicht. Vor acht Tagen gerade 
war es, da war's ſhr heiß und kalt geworden neben ihn. Es war 
auch jo wunderliches Zeug geweſen, von dem ex geſorochen. Von 
jetnem Herzen — und wie alles darin von kor flüſtere und ſpräche. 
Br daun hatte er feinen Arm um ſie geſchlungen und fie küſſen 
wollen. — — — 

Nadine kicherte plötzlich in ſich hinein. Wie verdutzt er aus⸗ 
geſchaut hatte, als ihre kleine braune Hand ſtrafend dafür auf feine 
Wange klatſchte. Aber fie wurde plötzlich wieder ernſt. Warum 
mußte Serge denn auch eines einzigen Backenſtreichs wegen, von 
ihrer Hand, gleich davongehen und nicht wieder ſich blicken 
laſſen? Er war doch dumm, dieſer Serge! 

Pferdegetrappel tönte von dem Pflaſter der Straße hinauf 
und im Nu war die kleine, neugierige Nadine wieder an das 
Fenſter gehuſcht. Wie ernſt ihr Geſſchtchen plötzlich ausſehen konnte. 
O, ſie kannte, wle fie alle bier, die troſtloſe Bedeutung dieſes Zuges 
da unten. Koſacken an der Spltze, am Ende und an den Seiten 
deſſelben. Und von den dumpf und gefühllos daher reitenden Lanzen⸗ 
trägern eingeſchloſſen — die dumpfe, ſtarre Verzwelflung in Geſtalt 
junger und alter Männer, die da, paarwelle aneinandergefeſſelt, 
mit der Lederpeitſche und dem Lanzenſchaft vorwärts geſtoßen 
wurden, jenen grauen finſteren Mauern der Alexandercltadelle zu, 
in deren Kaſematten das trübe Weichſelwaſſer elndrang. 


Nadine warf die Fenſter zu und flüchtete auf den Divan zu⸗ 
rück. Sie preßte ihre Zöpfe an die Ohren, um nichts mehr von 
dem einförmigen Pferdegetrappel, dem Klirren der Säbelſcheiden 
und den rauhen Zurufen zu hören, mit denen die dem elendeſten 
Looſe entgegengehenden Gefangenen’ vorwärts geirteben wurden. 
Am Mittag batte ihr Vater davon geſprochen. In der Wola⸗ 
Vorſtadt hatte man wieder eine geheime Zuflucht jener ſeltſamen 
Phantaſten eatdeckt, die im Nihflismus den Kelm zu einer Reform 
Rußlands pflegen. Jetzt brachte man ſie — Unſchuldige oder 
Schuldige, wer mochte das wiſſen? — hinter die verſchwlegenen 
Mauern der Citadelle, die fie nur verlaſſen würden, um den end⸗ 
loſen Marſch nach den ſiblriſchen Bleigruben anzutreten — — — 


Plötzlich ſuhr Nadine auf. Eine tiefe Beſtürzung malte ſich 


in ihren Aion Ihre Linke ariff nach dem Herzen, deſſen Puls⸗ 
ſchlag zu ſtocken drohte. Ihre Ilppen verloren die Farbe, wie 
die Wangen, und leiſe zilterte ein Wort über fie hinweg: 
Serge! 

f 1 das ner ia Hallen = 3 Serge von Bang zur 
rigen Zuge aufgeregten Hirns. as hat m eyſchwö⸗ 
rern zu ſchaffen 2 And doch, und doch! Wie die Glieder einer 
Kette teihten ſich ihr Beobachtungen, dle fie gewacht, Aeußerungen, 
die er geihan, plöglich zuſammen. Hatte er ihr nicht an jenem 
letzten Abende, vor acht Tagen leuchtenden Auges von einem Ge⸗ 
heimniſſe erzählt, das keiner wiſſen dürfe? Steckte er nicht ſelt 
Wochen zuſammen mit dem finſteren, alten Schnitzer Kolniſchenski, 
dem jeder gern aus dem Wege ging ? Der war ſicher ein Nihiliſt ! 


Wenn er Serge nun zu ſelnen Ideen verführt hätte — wennn 


drüben in Serges Zlmmer neben den Werkſtätten, in dem ex feine 
Abende und Nächte verbrachte, tolle Pläne geſchmiedet wären — 
furchtbare tobbringende Dinge vielleicht zubereitet, von denen fte 
jetzt jo viel ſprachen ie 

Es bämmerte in ihren Schläfen und ihr Herz pochte. Was 
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Duallas anpaßt. 


toriſten und eines Duallanegers. Wie ſollen die Miſſionare 
auf die Hebung der Sittlichkeit wirken, wenn der Gouverneur 
zeigt, daß er ſeine Gewohnheiten den Anſchauungen der 
Auch iſt die That nicht blos nach den An: 
ſcheuungen der Duallas zu beurtheilen, ſondern nach den An⸗ 
ſchauungen der Europäer an der afrikaniſchen Weſiküſte und 
vor Allem des deutſchen Volkes. Wenn das Urtheil der 
Disziplinarkammer beſtehen bleibt, wird es ſchwer werden, ihm 
Folge zu geben. Denn wenn auch Herr Leiſt irgendwohin als 
Beamter geſchickt werden ſollte, ſo wird das nur ein Ort ſein 
können, wo ein Frauenelement und namentlich ein deutſches 
Frauenelement nicht beſteht. Es wird ſchwerlich eine deutſche 
Frau auch vergeſſen können, worüber ſich das Urtheil der Dis⸗ 
ziplinarkammer hinweggeſetzt hat. 

— Eine Aenderung der preußiſchen Schulgeſetz⸗ 
gebung wird, wie aus dem offiziöſen „Hamb. Korr.“ her: 
vorgeht, in der Richtung geplant, daß eine zentrale 
Spruchbehörde eingeſetzt werden ſoll, um die Beſchlüſſe 
der Provinzialräthe in Bezug auf das Maß der erzwing- 
baren Schulleiſtungen der Gemeinden einer Nach⸗ 
prüfung zu unterziehen und die Durchführung einheitlicher, 
auch die Schulintereſſen voll berückſichtigender Grundſötze zu 
ſichern. Es wird nicht mitgetheilt, wie die zentrale Spruch⸗ 
behörde zuſammengeſetzt werden ſoll, ob aus vortragenden 
Räthen des Kultus miniſteriums und anderen Schulmännern 
oder aus Perſonen in unabhängiger Stellung. In jedem 

alle würde einer ſolchen zentralen Spruchbehörde diejenige 
Rolle anfallen, welche einzig und allein der Geſetz⸗ 
gebung gebührt, nämlich Grundſätze aufzuſtellen für 
den Umfang, in welchem die Gemeinden zu Schulleiſtungen 


herangezogen werden können. 

— Mit der Frage des unlauteren Wettbewerbs 
will ſich jetzt auch der deutſche Juriſtentag befaſſen. 
Sein ſtändioer Ausſchuß hat, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, den Rechts⸗ 
anwalt am Kammergericht Dr. Richard Alexander ⸗Katz 
mit der Erſtattung eines ſchriftlichen Gutachtens über dieſe 
Materie beauftragt. Der Gutachter hat im Reichsamt des Innern 
an der Berathung des Regiexungsentwurfes zur Bekämpfung des 
unlauteren Wettbewerbs teilgenommen. 

— Das 0. Centraljahresfeſt des Allg. ev. 
proteſt. Miſſtonsvereins begann mit dem gestrigen 
16. Oktober, Dienſtag, und wird drei Tage dauern. Vormittags 
9 Uyr bis Nachmittags 4 Uhr fand die Konferenz des Central⸗ 
boritandes im „Hotel Imperial“ Unter den Linden ſtatt. Abends 
6 Uhr hielt Prof. Dr. Baſſermann aus Heidelberg in der 
Jerufalemskirche die Feſtpredigt. — Abends 8 Uhr begann die 
Begrüßungsverſammlung mit einer Ansprache des Prof. Pflei⸗ 
derer, Rektors der Untverfitä 

— Der antiſemitiſche Reichstagsabg. Dr. König wird, dem 
in Witten erſcheinenden „Märk ſchen Tagedl.“ zufolge, fein 
Mandat Ir den Wahlkreis Nintelen > Hofgeismar in der 
nächſten Seſſion niederlegen und ſich gänzlich von der 
Politik zurückziehen. Sollte das das erſte Opfer der antiſemi⸗ 
tiſchen Geſammtpartei ſein? In dem Bericht der „Stagte b. Ztg.“ 
über — Parteitag in Eiſenach wird der Name des Dr. König 

erwähnt. 

8 T Lage der Zuckerinduſtrie. Die Bennig: 
jener Zuckerfabrik erzielte, nach einer Mitthellung der „Weſ. Ztg.“ 
aus Hannover, im Geſchäftsjahr 1893/94 einen Gewinn von 
287 000 Mark, gleich 42 Prozent des Aktienkapltals. Der Auſſichts⸗ 
rath wird der demnächſtigen Hauptverſammlung vorſchlagen, davon 
nach den üblichen Abſchreibungen 18 Prozent Dividende zu der: 
thetlen und 68 000 Mark zu Sonderabſchreibungen und als Ge: 
winnvortrag zu verwenden. 

* Nürnberg, 15. Okt. Eine hier abgehaltene ſoztkald e⸗ 
mokratiſche Partelverſammlung hat keinen Zweifel 
darüber gelaſſen, daß die bayriſchen „Genoſſen“ auf dem Frank⸗ 
furter Parteitage der Berliner Partelleitung manche Unbequemlich- 
keiten in den Weg legen dürften. Grillenberger äußerte unter 
dem großen Beifall der Verſammlung, man werde in Frankfurt 
jede andere als eine fachliche E örterung des bekannten Verhaltens 
der bayriſchen Landtagsabgeordneten zurückwelſen und ſich auch 

unter keinen Umſtänden eine Schablone aufzwängen laſſen.“ Die 
ragliche Etatsabſtimmung gehöre zu jenen Dingen, die man am beiten 
er Einzelentſcheidung jedes Genoſſen überlaſſe. Als beſonders wichtig 
wurde in der Erörterung auch die Agrarfrage bezeichnet. Es wurde 
über die Fülle der dazu vorliegenden Anträge geſpottet, von denen 
nicht wenige „un verſtändig“, „ſonderbar“ und „toll“ ſeien und die 
inſonderheit einen „ſehr ſchlechten Beweis für den Fortſchritt der 
Berliner Genoſſen“ lieferten. Die Verſemmlung wählte drei De⸗ 
legtrte zum Frankfurter Parteitage, und 97＋ꝗ— Grillenberger, 
Löwenſtein und Fräulein Köppinger. Der weibliche Delegirte wurde 


„zum Proteſt gegen die derzeitige. das Recht der Frauen verletzende 
Handhabung des Vereins⸗ und Verſammlungsgeſetzes“ gewählt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


„ Schneidemühl, 17. Okt. Der berüchtigte Pferdedieb 
Arbeiter Franz Otto aus Berlin, zur Zeit in Unterſuchungshaft 
im hieſigen Juſtizgef ingniſſe, wurde von der gieſigen Straf 
kammer nach zweitäglger Verhandlung am 12. Juli cr. wegen 
eines Pferdediebſtahls zu 3 Jahren Gefängniß und 5 Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. Gegen dieſes Erkenntniß legte der Ver: 
urtheilte Reviſion ein. Das Reichsgericht fand die Reviſion für 
begründet und verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung 
an das hleſige Landgericht. Heute ſtand nun adermals vor der 
hleſigen Strafkammer in dieſer Sache Termin an. Den Vorſitz 
führte Landgerichtsdirektor Möller und die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Aſſeſſor Dunſt. Geladen und vernommen wurden 42 Bengen; 
die i währte von 9 Uhr Morgens bis gegen 5 Uhr 
Nachmittags. Der Sachverhalt iſt folgender: Am 4. Februar d. J. 
ſchickte der Rittergutsbeſitzer Roe aus Stibbe im Kreiſe Dt.⸗Krone 
mit ſeinem Geſpann ſeine Damen nach Tütz zu einem Kränzchen. Die 
Pferde, zwei Goldfüchſe, wurden am Abend mit dem ſilberbeſchlagenen 
Geſchirr aus dem Gaſtſtalle geſtohlen. Den Wagen ließ der Dieb 
flehen. Anfänglich glaubte der Kutſcher, die Pferde hätten 
ſich losgemacht und wären nach Stebbe zurückgelaufen. Als 
er dort ankam, fand er die Pferde natürlich nicht vor. 
Man war daher überzeugt, daß die Pferde geſtohlen waren. 
Die Behörde wurde nun ſofort von dem Vorfall in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, und es gelang auch, die Spur des Diebes aufzufinden. Der⸗ 
ſelbe hatte ſeinen Weg von Tütz über Schloppe nach Proſſekel 
genommen, wo er ausruhte, hierbei aber die Gelegenheit wahrnahm 
und dem Gaſtwirth Lemke einen Geſtellwagen ſtahl. Alsdann ſetzte 
der Dieb feiner Weg über Friedeberg und Altenfließ nach Lands⸗ 
berg a. W. fort, wo er am Morgen des 5. Februar eintraf. Hler 
ging die Sdur verloren und von dem welteren Verbleib der Pferde 
konnte nichts ermittelt werden. Endlich wurde der Anz;ellagte als 
des Diebſtahls verdächtig verhaftet. Durch Zeugen wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß er im Herbſte v. Jun der Gegend von Schloppe, wo 
ſchon damals verſchledentlich! Pferdediebſtähle vorgekommen waren, 
mit Pferden gehandelt, einmal auch in Gemeinſchaft mit dem Kohlen⸗ 
händler Piete aus Berlin, bel welchem er ſeit ſeiner Entlaſſung aus 
dem hleſigen Juſttzgefängniß im Auguſt v. J. Arbeisſtellung gefunden 
hatte. Auch wurde er ſpäter von dem Dienſtmädchen, welches er auf der 
Fahrt von Altenflleß nach Landsberg a. W. auf dem geſtohlenen 
Gefährt mitgenommen hatte, als der Beſitzer reſp. Dieb dieſes Fuhr⸗ 
werks beſtimmt wleder erkannt. Trotzdem beſtreitet der Angeklagte 
die That, wurde aber auf Antrag der Staatsanwaltſchaft von dem 
Gerichtshofe für ſchuldig befunden und zu 3 Jahren Ge⸗ 
fängniß und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 


Vermiſchtes. 
T Aus der Reichs hauptſtadt, 17. Ott. In der heu⸗ 
e 
u 


tigen Sitzung des Geſammtausſchuſſes der 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft wurde 
durch Oekonomierath Wölbling der Rechnungsabſchluß der großen 
Berliner Landwirthſchafts⸗Ausſtellung vorgelegt. 
Die Einnahmen der Ausſtellung beliefen ſich darnach auf 314 720 
Mark, d. h. 68 000 M. mehr als bei der vorjährigen Münchener 
Ausſtellung Die Eintrittsgelder brachten 169,121 M., die Stand⸗ 
gelder 78 800 M., für Preiſe wurden 52 000 M. geſtiftet. Veraus⸗ 
gabt find bisher 338,656 M. und zwar für Bauten 118 700 M., 
für die Arbeiten im Treptower Park 16000 M., für Geldpreiſe 
118 700 M. ꝛc. Zu erwarten ſtehen noch Ausgaben in Höhe von 
etwa 8000 M. Die Geſammtausgaben werden um etwa 100 000 
Mark die der Münchener Ausſtellung übertreffen und das Ge⸗ 
ſammtdefizit wird ſich auf rund 32 000 M. belaufen. 

Eine Ente. Vor einigen Tagen ging durch viele Zeitungen 
die Nachricht, von der auch wir Notiz nahmen, daß die Einwohner 
der Stadt Plön dem Inhaber eines großen Bazar⸗Unterneh⸗ 
mens 600 Mark baben zahlen müſſen, damit er in dortiger Stadt 
kein Geſchäft errichtet. Der dabei genannte Geſchäftsinhaber R. 
Karſtaedt in Kiel theilt dem „Confectionär“ mit, daß die Geſchich te 
vollſtändig erfunden iſt. 

Rothe Wandmalerelen zeigten ſich heute früh an Zäu⸗ 
nen und Häuſern im Norden Berlins. Der Text derſelben lautete 
überall gleich: „Arbeiter! trinkt kein Boykottbier.“ Auf Vexan⸗ 
laſſung der Behörde wurden die Aufſchriften in den erſten Vor⸗ 
mittagsſtunden wieder entfernt. 

Bet einer Hochzeitsfeier iſt in der Nacht zum Mitt⸗ 
woch der 27 Jahre alte Magiſtratsſekretär Adolf Neumann 
verunglückt. Er war zu der Hochzeitsfeier eines Kollegen 
nach dem Haufe Potsdamerſtraße 9 geladen worden, und wollte um 
11 Ubr den Weg nach Hauſe antreten. Dabei trat er auf der 
Treppe fehl, ſtürzte hinab und war bald darauf eine Leiche. Der 

all iſt um fo betrübender, als Neumann der einzige Sohn feiner 
ejahrten Mutter iſt, die er ernährte. Als Todesurſache wird ein 
Bruch der Wirbelſäule vermuthet. 

In der köntgl. Munitionsfabrik zu Spandau 

hat eine Lohnberabſetzung ſtattgefunden; der 


Stundenlohn iſt um 5 Pfennige gekürzt worden, fo daß die Hand⸗ 
werker jetzt ſtatt 5 M. änlich 4.50 M. bet zehnſtündiger Arbeit 
verdienen. Das von dleſer Maßregel betro fene Perſonal hat be⸗ 
Ichlofien, wegen der Lohnreduktlon beim Kriegsminiſterlum vorſtellig 
zu werden. 

+ Die ſchweren Stürme, die Ende des vorigen und zu An⸗ 
fang dleſes Monats an der atlantiſchen Küſte der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika wütheten, haben überall die 
Spuren der Verwüſtung hinterlaſſen. Auf dem Meere bezeichnen 
die verlaſſenen Schiffe, Wracke und Schlffstrümmer die Bahn, 
welche der Sturm genommen hat, an den Küſten bekunden bie 
vielen geſcheiterten Schiffe die furchtbare Kraft der Orkane. Das 
norwegiſche Vollſchiff Thiorva“ iſt bei Turtle Harbour ges 
ſcheitert, ebenſo eine Reihe anderer Fahrzeuge, deren Namen und 
Herkunft zum Thell noch nicht feſiſteht. Die norweglſche Bark 
„Ethiopian“ ward, von der Mannſchaft verlaſſen, mitten im 
Ocean, unweit der Dampfer⸗Routen treibend, vom Dampfſchlff 
„Barbabdtan“ angetroffen. Von anderen Schiffen wurden in 
der'eldben Gegend eine Anzahl Wracke, Schiffstrümmer und 
Ladungsthelle paſſirt. 

Zwanzigtauſend Mark find zu verthellen. Das Unter⸗ 
offizlerkorps des fünften Infanterie: Regiments der ehemaligen han⸗ 
noverſchen Armee zu Lüneburg beſitzt eine Wittwenkaſſe, welche im 
Jahre 1866 von der pr ußiſchen Staatsregierung mit Beſchlag 
belegt wurde. Die Gelder wurden vom Amtsgericht in Lüneburg 
verwaltet und iſt das Kapital jetzt von der Regierung für die Nutz⸗ 
nießer freigegeben worden. Sämmtliche Unteroffi ere, welche dem 
bezeichneten Regiment damals angehört, werden nunmehr aufge⸗ 
fordert, am 21. Oktober, Nachmittags 2 Uhr, ſich im Hotel Stadt 
Hamburg zu Uelzen einzufinden, um die eventuelle Vertheilung des 
inzwiſchen auf 20 000 Mark angelaufenen Kapltals vorzunehmen. 
Es dürfen noch etwa 60 Perſonen vorhanden fein, welche ſich in 
dieſe Summe zu theilen haben werden. 

+ Ein Geſchenk für den Zaren. Ein Charkower Photograph 
hat lürzlich dem Zaren ein ebenſo eigenartiges wie werthvolles 
Geſchenk überreichen dürfen. Es iſt ein Album in Form eines 
großen hellgelben Briefumſchlages aus Pergamentleder, in dem ſich 
55 meiſterhaft gearbeitete Photographien befinden, die verſchledene 
Momente aus den Einweidungsfeierllchkeiten vom 17. Oktober bei 
Borki darſtellen. Auf dem Couvert befindet ſich die goldene Auf⸗ 
ſchrift „Seiner Kalſerlichen Majeſtät“ und in einer Ecke eine 
emaillirte Poſtmarke. Auf der Reversſeite find in das Pergament 
drei Reliefbilder eingepießt, welche die Entgleiſung des kaiserlichen 
Trains bei Borki, den Ecrinerungsſtempel und die Kapelle am 
Orte der Kataſtrophe darſtellen. Den Verſchluß des Couverts bil⸗ 
den zwei goldene roth emalllirte Stegel. 

Ueber die Erdſenkungen in Eisleben wird berichtet: 
Nachdem die meiſten Häuſer im Senkungsgebiete unfer Stadt durch 
Balken haben geſtützt werden müſſen, um das Niedergeben don 
Decken und Thürbogen zu verhüten, bat dies jetzt auch im Innern 
der St. 3 geſchehen müſſen. Der Beſichligung durch 
den königlichen Bauinspektor iſt die Ausführung unmittelbar auf 
dem Fuße gefolgt. Ein ſtarkes Balkengerüſt, das bis jur gewölbten 
Decke reicht, ſoll den Altarraum vor allen Zufälligkeiten ſchützen. 
Zumeiſt iſt es ein drei Finger breiter Spalt in dem ſtarken Mauer⸗ 
werk dieſes jolid gebauten alten Gotteshauſes, der au Bedenken 
Veranlaſſung giebt. Auch der Fußboden der Kirche iſt durch die 
Erdrevolution ganz uneben geworden. Ein aufmerkſamer Beob⸗ 
achter dieſes am höchſten gelegenen Theiles der Stadt hat die 
Wahrnehmung gemacht, daß von dem Walde am Horizonte bet 
Biſchoffroda immer weniger zu ſehen iſt, daß ferner der Anblick 
der Zeißingſtraße weſentliche Veränderungen zeigt llegt 
der Beweis, daß auch hier, auf bohem Felsgeſtein, ſich der 
boden in ſeiner Geſammtheit ſenkt und ſetzt. Seit über acht Tagen 
iſt von Erdſtößen glücklicherweiſe nichts zu melden, dagegen werden 
die charakteriſtiſchen Schwankungen des Erdbodens nach 
wie vor beobachtet. Diele re tragen denn auch Schuld 
daran, daß in den Häuſerzerſtörungen immer noch kein Stillſtand 
eingetreten iſt. Im Gegentheil ſetzen ſich die Häuſerbeſchädigungen 
in gleichem Maße fort wie die Erdſchwankungen, die ein gegen⸗ 
ſeitiges Drücken und Ineinanderſchieben oder Auseinanderreißen 
der Häuſer veranlaſſen. So konnte kürzlich ein Hausbeſitzer in 
der Sangerbäuſer Straße frühmorgens nicht aus ſelnem Schlaf⸗ 
immer herausgehen. In dem an das Zimmer grenzenden Flure 
balten ſich in der Nacht die Baditelne derart gehoben, daß es un⸗ 
möglich war, ohne weiteres die Thür zu öffnen. 

+ Ein niedliches Jubiläumsgeſchenk. Die „N. Fr. Pr.“ 
a aus der öſterreichiſchen Katſerſtadt unterm 16. d. Mts.: 

elfter Johann Strauß verließ heute Nachts das ihm zu 
Ehren im „Grand Hotel“ gegebene Bankett mit der tröſtlichen 
Ausſicht, daß nunmehr der ſtürmiſche Andrang von Gratulationen 
und Huldigungen ein Ende nehmen und Ruhe in ſeinem Heim 
werde. Heute Morgen wurde ihm jedoch eine neue Aufregung be⸗ 
ſchert, diesmal aus einem merkwürdigen Anlaſſe. Es wurde ihm 
das Eintreffen einer neuen Jubiläumsgabe avlſirt, welche in nichts 
Geringerem beſteht, als in zwei rieſigen Giraffen. Und 
der Spender ſoll niemand Geringerer fein, als der ehemalige Vize⸗ 
könig von Aegypten, IJsmall Paſcha. In aller Frühe erhielt 
beufe der Yubilar einen von Trieſt datirten Brief, in welchem ein 
Herr Jakub Efendi „im Auftrage feines hohen Gebieters, 


. — — — — — — — — — — — — —— — — — — — ——— 


das für ein ſeltſames, wehes Gefühl war! Ihre Hände grlffen 
verzweifelnd in einander, ſie waren kalt wie Eis. 

Die Sonne war niedergeſunken, eine frühe Dämmerung füllte 
das Gemach mlt graulichen Schatten. Es litt Nadine nicht mehr 
bier im Zimmer. Sie ſprang in ein Nebengelaß, deſſen Fenſter 
einen Ausblick auf den Hof gewährten. In den Werkſtätten drüben 
ſchimmerte ſchon helles Licht, Serge's Zimmer lag im Dunkel. 
Wenn fie jetzt durch den Korridor des Seiten flügels, der die 
Arbeitsſtätten mit dem Vorderhauſe verband, birüberellte? Sie 
konnte ungeſehen in Serge's Zimmer gelangen, konnte vielleicht 
Verdächtiges, Gravirendes gegen ibn bei Seite ſchaffen, ehe die 
finſteren rohen Schergen erſchienen — — 


Das alles dachte ſie ſchon im ſcheuen Hinüberhuſchen. Der 
Athem verſagte ihr faſt, als fie in dem kleinen Raume ſtand, mit 
dem Bett und der mit einer Gardine verſehenen Garderobe im 
Hintergrunde und dem breiten Arbeltstiſch in der Nähe des Fenſters. 
Und auf dieſem Tiſche ſtand, von einer blauen, groben Leinewand 
umhüllt, ein etwas, das ihr Furcht einflößte, ollerhand blinkendes 
Geräth lag darum herum. i 

Sie hatte die Thür hinter ſich zugezogen und ging langſam 
auf den Tiſch zu. Aber plötzlich ſtockte ihr Faß und mit Mühe 
unterdrückte ſie einen Angſtſchrei. Schwere Schotte näherten ſich 
draußen der Thür und eine Hand legte ſich auf deren Drücker. 
Nadine hatte kaum noch Zeit, hinter die Gardine zu flüchten, als 
die vornübergebeugte Geſtalt des alten Schnitzers Kofntichensti 
in Ex Thür des von Dämmerung erfüllten Gemaches ſichtbar 
wurde. 

Er näherte ſich vorſichtig dem Tieche und machte ſich an dem 
verhüllten Gegenſtande zu ſchaffen. Nadine ſpäbte durch einen 
Schlitz der Gardine und wenig fehlte, ſo bätte ſie unmuthig mit 
dem Fuße aufgeſtampft. Der Alte dort verdeckte ihr mit ſeinem breiten 
Rücken die ganze Aus ſicht auf den Arbeitstiſch Serges und deſſen 
ſorglich verhülltes Gehelmniß. — 

Halblaute Worte warens, die der Alte, ſich tief zum Tiſche 
niederbeugend, vor ſich hinknurrte. Nadine lauſchte mit ange⸗ 


8 Athem. Jetzt zus te fie zuſammen, daß die Gardine leiſe 
raſchelte. 

„Om! Bet unſerer lieben Mutter von Kaſan — 7s iſt ein 
hübſd es, ſauberes Stück Arbeit —“ lachte der Alte drüben 
am Tiſche vor ſich hin. „s wär ſchade, wenn ſies entdeckten, eh's 
zur Beſcheerung fertig iſt. „Möcht' wiſſen — ob ſie vor Freuden 
in die Luft fliegt. — —“ 

Stück Arbeit — entdecken — in die Luft fliegt — — die Worte 
waren's, die ſich deutlich in Nadine's Ohr drängten. Sie begann 
zu zittern — die Gardine regte ſich, — wenn jetzt der Alte ſich 
umwendete, mußte er ihr Hlerſein entdecken. 

Aber der alte Kolniſchenskt achtete auf nichts anderes, als was 
das Ziel ſeiner prüfenden Blicke war. Und jetzt deckte er die Hülle 
wieder vorſichtig über dasſelbe und verlieh das Zimmer. 

Nadine athmete in ihrem Verfted erleichtert auf, um gleich 
darauf aufs neue zuſammenzuſchrecken. Der Schlüſſel. der draußen 
im Schloſſe ſteckte, war hexumgedreht worden. Ein paar Sekunden 
noch harrte fie, bis die ſchweren Schritte des Alten ſich entfernt 
hatten, dann tg fie zur Thür: fie war verſchleſſen. 

Nun löſte ſich die gewaltige Spannung, in der fie fich befand, 
in einem reichlichen Thränenſtrom. Und als ſie endlich dieſen 
Quell, der ihrer ganzen Natur fo wenig eigen war, verſt pft hatte, 
da war es völlig dunkel in dem Gemache geworden. Nun empfand 
fie ein ſtarkes Grauen vor dem Geheimnißvollen, das jenes grobe 
Tuch bedeckte. Aus der kleinen Heldin, die unbekümmert um ſi 
von einem unbezähmbaren Drange getrieben, hlerher geeilt war, 
war, ſich ſelber unbewußt, ein Weib geworden. 

Sie ſchlich in den Winkel des Zimmers und kauerte ſich auf 
den Bettrand nieder. Alle Hıtten ſich ſonſt ihren Launen gebeug!, 
ſogar ihr gutes Väterchen Kurafin. Nun fühlte ſie ſich ſchwach 
und willenlos. 

urtige, flinke Füße ſprangen drüben die knarrende Stiege her⸗ 
auf. Eine friſche Stimme ſummte klingend eine Strophe aus einem 
alten ruſſiſchen Vollslieſe — — — 
Bleich ſcheint der Mond auf die Welden, 
Bleich der Gram auf deine Wangen — 


Morgen leuchten fie im Sonnenfchein, 
Morgen glübft du wie die Heckenroſ. — — 

Und dann ein Umdrehen des Schlüſſels im Schloß, ein haſtiges 
Aufreißen der Thür und Serge ſtand im Zimmer. * 

Ste ſprang auf und das leiſe Kniſtern ihrer Gewänder war 
laut genug für feine Ohren. 

„Oho — da iſt Jemand!“ Schon ſtand er neben ihr und 
feine re fand ihren Arm, den fie gegen ihn außftredte. 

rge! 
Die ganze Anaſt, die fie empfunden, tönte in dem einen 
Word adi ! Du?!" Er eilt Tisch in 
„Nadine! Du?!” eilte z — treichhol 
flammte auf und gleich darauf Den eine Kerze. N 

„Du?“ wiederholte er und es lag etwas in dem einen kleinen 
Worte, das ſie durchſchauern machte — „Du — bei mir!“ 

Mit fliegender Haſt, mit überſtürzten Worten berichtete 
Immer glänzender ward der Blick, den er auf ſie —— — 
12 0 7 der unbeſonnene Menſch da wahrhaftig auf und riß 
; „Nette Dich!“ flebte Nadine, gegen feine Umſchlingung 
kämpfend. 

„In Deine Arme, Nada, Nadine — liebſte, ſüße Dina —“ 
ubelte er und zog fie gegen den Tiſch hin, um mit einem G 


ch, die grobe graue Hülle herab zureißen. — „Mein Geheimniß fürchteſt 


Du — für mich? Da ſchau fie an, die lieben trotzigen Züge, die 
ich dem ſpröden Hol block abgewonnen babe. Deine find's, Dina 
— Deine!“ und nun küßte er ſie auf Stirn und Wangen und auf 
den kleinen, in all' der Herzensangſt blaß gewordenen Mund, der 
unter dem Kuß fo friſch wieder aufblühte — „da — in acht Tagen 
ift Dein Namenstag, — da wollte ich Dir das da geben, zum 
Zeichen, daß ich alle Zeit Deiner nur gedachte!“ 

Nadina blickte auf ihr geſchultztes Ebenbild, aber nur einen 
Augenblick — dann hingen ihre Augen an Serges glückſtrahlendem 
Antlitz, und, leiſe in feine Arme ſinkend, flüſterte ſie: 

„Nimm mich, Serge — nimm mich hin!“ 


a 


Sr. Hoheit des Vizekönigs von Aegypten, Ismail Paſcha, den 
Meiſter begrüßt, der vollen Sympathie und freundlichen Theil⸗ 
nahme des hohen * verſickert, dem Genius des Jubtilars 
huldigt und ſchließlich ankündigt, daß morgen im Hauſe des Meiſters 
als Geſchenk Ismail Paſchas „zwei lebende Giraffen, ſelten große 
Exemplare, in der Höhe von ſechs und acht Metern, Männchen 
und Weibchen“ eintreffen werden. Er hoffe, daß dieſe kleine 
Jubtläumsgabe dem Meiſter Freude machen und dieſem die nöthigen 
daulichen Veränderungen in ſeinem Hauſe zur Unterbringung der 
Thiere keine große Verlegenheit bereiten werden. Man kann T 
vorſtellen, welches komiſche Geſicht Herr Strauß bei der Lektüre 
dieſer Zeilen wachte. Dann aber tröſtete er ſich mit dem Ge⸗ 
danken, daß es ſich vielleicht doch nicht um wirkliche Giraffen, 
ſondern um eine Jublläums⸗Ente handelt.“ 

+ Pearys Grönlands⸗Expedition. Aus Kopenhagen 
ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“ vom 13. d.: Der norwegtiſche 
Thellnehmer an der geicheiterten Grönlands⸗Expedition des Lleu⸗ 
tenants Peary, Herr Aſtrup, iſt hier angekommen und hat in 
Geſprächen und Berichten die ungünftigen Wetterverhältniſſe in 
Verbindung mit der ſchrecklichen Kälte (50 Grad Fahrenheit) als 

aupturſache des Mitzlingens der Expedition angegeben. Einem 

hellnehmer, Herrn Entriken, erfroren die Füße und die 
übrigen Genoſſen befanden ſich alle in einem ſehr mitgenommenen 
Zuſtande. Die meißſen grön ändiſchen Hunde erfroren. Dazu kam 
noch, daß der Proviant ſehr knapp und theilweiſe verdorben war. 
Von den Schlitten und Eſeln waren faſt alle unbrauchbar, ſowohl 
für das Terrain, als für das Klima, und Peary hatte kein Zelt 
um Schutz vor der Kälte mitgenommen. nd war die 
Eintgtett zwiſchen den Mitgliedern der Expedition nicht 
immerdlebeſte und beſonders die Damen, Pearys Frau 
und die alte Mrd. Croß, übten auf das gute Verhältniß einen 
ungünſtigen Einfluß aus. Die Ankunft des Dampfers „Falcon“, 
der Ende Juli die Expedition abholte, brachte daher die größte 
Freude hervor. 5 

Heiteres. Beſter Beweis. „Ich würde mich nur 
verhelrathen, wenn ich wüßte, daß das Mädchen auch aufopfernder 
— 1." — „Ja, wenn ſie Ste heirathet, tft das nicht Beweis 

enug?“ 

dene z verſtän dul. „Mo Eure Köchin will fort?“ — 
„Ja, ſie heirathet einen Barbier und Heilgehilfen.“ — „Die hat 
auch nle an einem Schatz genug! 

Pietät. A.: „Sie könnten mich aus einer großen Ver⸗ 
legenheit retten: leihen Sie mir tauſend Mark.“ — B.: „ 
ganz unmöglich.“ — A.: „Wieſo unmöglich? Sie ſind doch ein 
reicher Mann!“ — B.: „Allerdings; aber ich kann mich von 
Vt Mel nicht trennen, — das 

ater!“ 


ſt ein Andenken von meinem 


Lokales 
Boten, 18. Oktober. 

O Starker Reif bedeckte heute früh die Dächer und feuchten 
Stellen der Erde. Wie vorauszuſehen war, ſank die Temperatur 
nach den öfteren 2 der letzten Tage weiter und ſo 
trat bei faſt völliger Aufklärung und Südweſt beute Nacht ſtarke 
Reifbildung ein. Der Reif lag bis in den Vormittag hinein, ohne 
zu verſchwinden, ein Zeichen, daß die Abkühlung bis unter 0 Grad 
den dense es — ungeſchützten Freien hat ſich dieſe Nacht 

as erſte gebildet. 
e Der kommandirende General des V. Armeekorps, 
General der Infanterte v. Seeckt tft geftern, von Wiesbaden 
kommend, in 5 
abgeſtiegen. 


erlin eingetroffen und daſelbſt im Hotel Windſor 


J. Reklame. An vielen Stellen konnte man heute früh auf 
den Trottoirs die gedruckten orte: „Benefiz des Mr. Bela. 
Circus Jausly“ leſen. Die für unſere Stadt neue Reklame war 
offenbar durch Schablone bergeſtellt. 

2. Die Verladung des Pulvers unterhalb der Großen 
Schleuſe iſt beendet. Die beiden Kühne gingen heute früh nach 
Spandau ab. 


Aus der Provinz Poſen. 


—i. Gneſen, 17. Okt. [(Brudermord.] In dem benach⸗ 
barten Dorfe Stiereſzewo geriethen die beiden erwachſenen 
Söhne des Wirths Solarek wiederholt in Streitigkeiten. 
Stets gab der ältere Solarek Veranlaſſung zu den Feindſeligkeiten, 
die ſogar oftmals zu Thätlichleiten aukarteten. Auch Anfangs 
dieſer Woche ſoll nun der füngere Solarek von feinem älteren 
Bruder dermaßen gereizt worden fein, daß ſich beide ſchließlich mit 
den Fäuſten bearbeiteten und einander furchtbare Kratzwunden im 
Geſichte und an den Händen beibrachten. Geſtern gertethen die 
beiden Brüder wieder in Streit und zwar dieſes Mal in Ab⸗ 
weſenheit ihres Vaters, wobel der jüngere Solarek abermals der⸗ 
artig gereizt wurde, daß er in feinem Zorn eine Schaufel ergrlff 
und damit feinem älteren Bruder einen Hleb gegen den Kopf ver⸗ 
ſetzte. Der Schlag war aber fo heftig, daß der Streitſüchtige als⸗ 
bald zu Boden ſtürzte und ins Bett geſchafft werden mußte. Der 
Zuſtand deſſelben verſchlechterte ra dermaßen, daß bereits am 
nächſten Morgen der Tod eintrat. Der Thäter ſtellte ſich hierauf 
der Behörde, worauf ſeine Verhaftung erfolgte. 

Inowrazlaw, 17. Oktober. [Deputatton.] Die hie⸗ 
ſigen Elementarlehrer entſandten in vergangener Woche eine De⸗ 
putatlon von Lehrern an den Herrn Kultusminiſter, um in der 
Gehaltsfrage vorſtellig zu werden. Der Miniſter erkannte die 
Unzulänglichteit des Gebaltes an und verſprach, daß auf eine den 
Verhältniſſen der Stadt entſprechende Wohnungsentſchädigung 
Bedacht genommen werden würde und daß bei Berechnung des 
Dienſtalters die auswärts verbrachte Dienftzeit in Anxechnung 
kommen müßte. Zur Erzielung elner beſſeren Gehaltsſkala könne 
er aber nichts verſprechen. Die Lehrer mögen in dieſer Angelegen⸗ 
Be durch die Regierung beim Minifterium vorſtellig werden. 

tefelbe Deputation begab ſich nach wenigen Tagen zum Herrn 
Regierungspräſidenten nach Bromberg. Letzterer erklärte, die 
Regterung könne in der Gehaltsfrage vorläufig nichts veranlaſſen, 
da eine allgemeine Beſoldungsfrage für die Lehrer in Sicht ſtehe. 

R. Crone a. d. Br., 17. Olt. [Verſchwundenſ fit ſeit 
einigen Tagen der Aufſeher G. aus Cronthal, ohne daß bis jetzt 
etwas über ſeinen Verbleib bekannt geworden wäre. G. ſoll in 
nicht beſonders guten Verhältniſſen leben; er beſitzt eine zlemlich 
ſtarke Familie. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 17. Okt. Laut telegraphiſcher Meldung an das 
Ober⸗Kommando der Marine iſt S. M. S. „Marie“, Kom⸗ 
mandant Korvetten⸗Kapitän Credner, am 16. Oktober d. J. in 
Tient ſin eingetroffen. 

Wiesbaden, 17. Okt. Der bisher mit den Geſchäften der 
Intendantur des hieſigen Hoftheaters beauftragte Rittmeiſter à la 
suite des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments v. Hülſen iſt zum König⸗ 
niglichen Kammerherrn und Intendanten ernannt worden. 
Frankfurt a. M., 17. Okt. In der heute vor der Straf⸗ 
kammer des Ober Landesgerichts ſtattgehabten Reviſtonsverhandlung 
in der Beleidigungsklage Adolf Lindners gegen den 
Redakteur der „Frankf. Zeit.“ Cohnſtädt wurde die Reviſton 


Oindners verworfe u. Cohnſtädt war bereits in 2 Inſtanzen 
freigeſprochen. Aus den Urtheilsgründen geht bervor, daß eine die 
eviſton begründende Rechtsverletzung nicht vorliegt, auch jet in 
den Voxinſtanzen einwandfrei feſtgeſtellt, daß Cohnſtädt die zu⸗ 
läſſige Kritik nicht überſchritten habe und daß eine formale Belei⸗ 
digung nicht vorllege. 

Wien, 17. Okt. Heute Nachmittag fand auf Einladung 
des Miniſterpräſibenten Fürſten Windiſchgrätz eine mehr⸗ 
ſtündige Beſprechung zwiſchen den Mitgliedern der Regierung 
und den Obmännern der koalirten Parteien betreffs der Wahl⸗ 
reform ſtatt. Die Fortſetzung der Berathungen iſt für einen 
der nächſten Tage in Ausſicht genommen. 

Peſt, 17. Okt. [Abgeordnetenhaus.] Der 
Abgeordnete v. Pazman dy brachte eine Interpellation be⸗ 
treffend die zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Frankreich ſchwe⸗ 
bende Weinzollfrage ein; er empfahl der Regierung, 
Frankreich gewiſſe Begünſtigungen einzuräumen, jedoch die Er⸗ 


Fleiſches nach Frankreich anzuſtreben. 
Paris, 17. Okt. Nach Meldungen aus Port Said 
hat ſich die Mehrzahl der ausſtändigen Baggerarbeiter 


Die Ruhe iſt nirgends geſtört. Die Arbeit wird an allen 
Stellen, wo ſie unterbrochen war, wieder aufgenommen. 
Paris, 17. Okt. Wie die Morgenblätter melden, erhlelt der 
Komponiſt Ambroiſe Thomas das Großkreuz des italieniſchen 
Mauritius⸗ und Lazarusordens. 

Sofin, 17. Okt. Das Regierungsblatt „Mir“ ver⸗ 
öffentlicht das Demiſſionsgeſuch Tontſchews 
vom 13. Oktober, in welchem die Regierung der geſetz⸗ 
widrigen Wahlbeeinfluſſung beſchuldigt wird. 
Das Blatt hebt hervor, Tontſchew habe ſeiner Zeit ſein erſtes 
Demiſſionsgeſuch vom 26. September zurückgezogen und ſei 
damit zufrieden geweſen, daß die Regierung ſeine Wahl in 
Bela Slatina durchgeſetzt habe. Die nachträgliche un⸗ 
motivirte Demiſſion zeige, daß Tontſchew von falſchen Freunden 
irregeführt worden ſei. 


Wien, 18. Okt. Die Telephonlinie Wien⸗ Berlin 
fol wegen eingetretener Schwierigleiten im Terrain und Witterung 
und Unterbauſchwieriakeiten erſt in der zweiten Hälfte des No⸗ 


vember eröffnet werden. 
Petersburg, 18. Okt. In dem Befinden des Miniſters für 


Volksau 7. Deljano w, welcher an der Geſichtsroſe nicht 
unbedenklich erkrankt war, iſt heute Abend eine Beſſerung 
eingetreten. Die Entzündung hat weiter nichts zu bedeuten. Das 
Allgemeinbefinden iſt befriedigend. 

Paris, Die hier anweſenden Großfürſten 
Wladimir und Alexis lehnen wegen des Befindens des ruſſt⸗ 
ſchen Kaiſers jede Einladung ab. 

Birkenhead, 18. Okt. Bei der Wahl zum Unterhauſe 
wurde Lees (konſervativ) mit einer Mehrheit von 106 Stimmen 
gegen den Liberalen Lever gewählt. Der frühere konſervative 
Abgeordnete des Wahlkreiſes, der verſtorbene Albemarle erhielt bei 
der letzten Wahl eine Majorität von 604 Stimmen. 

London, 18. Okt. Das Reuterbureau erfährt aus 
Liſſabon von unterrichteter Seite, daß Portugal von der 
Transvaal⸗ Regierung keine militäriſche 
Unterſtützung annehmen wird. 

Kalkutta, 18. Okt. [Meldung des Reuter Bureaus.] 
Ein in Lahore erſcheinendes Journal bringt die von Einge⸗ 
borenen herrührende Meldung vom Tode des Emirs 
YA b Afghaniſtan. Eine Beſtätigung der Nachricht liegt 
n vor. 


Athen, 18. Okt. Die Kammer iſt auf den 9 November 
einberufen. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

London, 17. Okt. Der „Times“ wird aus Tien tſin 
vom 16. d. Mts. gemeldet: Die hier eingegangenen japaniſchen 
Zeitungen bekennen, daß das Gerücht von dem Abgange 
eines Armeekorps von Hiroſchima eine Krieg sliſt 
war, da eine ſolche Expedition bei dem Zuſtande der japani⸗ 
ſchen Flotte unmöglich ſei. 

Seitens Rußlands werden noch 11 Kriegs⸗ 
ſchiffe, darunter 3 Panzerſchiffe abgeſandt. Rußland wird dort 
die gewaltigſte Kriegsflotte ſtehen haben, welche jemals öſtlich 
von 3 war. 
„„ London, 18. Okt. Die hieſige chineſiſche Geſandtſchaft 
erklärt das Gerücht von et - U 3 N in 9 55 5 
kong für unbegründet, ebenſo die Nachricht, daß 
der Vizekönig wegen der Erhebung nach Peking berufen wor: 
ne Der Vizekönig habe den Regierungsſitz nicht ver⸗ 
San Franzisko, 18. Ott. 
750 000 Da n &uber die für die Beſoldung der chine⸗ 
Uſchen Truppen beſtimmt find, nach China abgegangen. 
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bei der Rothen Kreuz-Lotterie mit nur 3 Mark zu gewinnen 0 Mark von 


50,000 Mark 20,000 Mark 15,000 Mark 10,000 
3000 Mark 2000 Mark 5 à 1000 Mark 


Loose à 3 Mark, 11 Stück für 30 Mark zu beziehen durch die Generalagentur 


Bank- 
geschäft Hamburg, Gr. Johannisstrasse 21. 


Rud. Ratt, Warft 70, Jul. Hartwig Jessel, Ad. Gumnior, Herm. Stolz, Gigarr. 


Marktberichte. 


Breslau, 17. Oktober Privatbericht. Bei ſehr 
5 — Angebot war die Stimmung feſt und Preiſe blieben un⸗ 
verändert. 

Weizen ſchwaches Angebot, weißer per 100 Kilogramm 
12,80 bis 13,10 Mark, gelber per 100 Kilogranm 12.70 13,00 
Mark, feinſter über Notiz. — Roggen feſter, per 100 Kilo 
10,40—10,9) bis 11,40 Mark, feinſter über Nottz. — Gerſte 
wenig Kaufluſt, per 100 Kilogramm 
14,40 Mark, feinſter über 


\ 11,00 Leinkuchen ruhig, ver 100 Kilo 
ſchleſiſcher 13,00 bis 18,25 M. fremde 12.00 AN 1300 Wart. — 


Meteorolo iſche Beoba tungen 4 
= Oktober 2824 2 


arometer auf 0 
Datum. E 


Wind. | Wetter. 
Stunde. 66 m Seehöhe. 


17. Nachm. 54,1 rtich € + 64 
15 Mors? eis me | de en f 14 
Morgs. 7 r alb bede + 

) Reif (Nachts Minimum: 0,2 Grad). a 
Am 17. Okt. Wärme⸗Maximum + 7,0° Cell. 
Am 17 Wärme⸗Minimum + 3,2 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 17. Okt. Morgens 0,46 Meter. 
. 17 „Mittags 0.46 0 
18 „ Morgens 0,48 « 
—— —— —. 
Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


Berlin, 17. Okt. [Zur Börſe.] Es muß jedenfalls als 
Zeichen einer febr feſten Grundſtimmung unferer Börſe bezeichnet 
werden, daß die Nachricht von der Verſchlimmerung im Zuſtande 
des ruſſiſchen Kaiſers beinahe ſpurlos an dem Kursnſdeau der 
Pen Werthe vorüberging. Anfangs wurden in der Be⸗ 
ürchtung die Parlſer Börſe werde fehr matte Kurſe ſenden, auch 
von der hieſigen Spekulatlon größere Abgaben gemacht. Als in⸗ 
deſſen auf dem Markte der Koblen⸗Aktien in Folge der eingetrete- 
nen kälteren Witterung und auf Gerüchte über Strites 5 bel⸗ 
alſchen Koblenrevier zu Deckungen geſchritten wurde und im 
weiteren Verlaufe ſich auch Elſenwerthe der Strömung nach oben 
anſchloſſen, kam auf der ganzen Linie wleder eine ſehr zuperſicht⸗ 
liche Tendenz zum Durchbruch, da die Tagesſpekulatlon ſich zum 
Rückkauf der u in Blanko verkauften Bankaktien entſchloß. 
Die Feſtigkeit der Eiſenwerthe findet ihre 8 wohl in 
der günftigen Beurtheilung, die dem Abſchluß und Geſchäfsbericht 
des Bochumer Vereins a Theil wird, denn die ſachlichen Berichte 
über die augenblickliche Lage des Eiſenmarktes 1 5 überſchwäng⸗ 
liche Hoffnungen auf eine baldige Hebung des Geſchäfts und der 
Preiſe kaum als berechtlat erſcheinen. Daß indeſſen auch im 
Privatpublikum vielfach derartige Erwartungen gehegt werden, 
zeigt die feſte Haltung aller per Kaſſa gehandelten Eiſen⸗ und 
Kohlenwerthe. Die matteren Parlſer Kurſe, die ſpäter eintrafen, 
machten deshalb auch keinen nachhaltigen Eindruck, zumal als man 
dieſelben mehr mit den inneren politiſchen Zuſtänden Frankreichs 
und der Pariſer Liquldatlon in 8 ang brachte als mit 
Gründen der äußern Politik. Im Großen und Ganzen trug 
übrigens der heutige Effektenverkehr, wenn wir von dem lebhafteren 
Geſchäfte in Montanwerthen abſehen, ein ſehr rubiges epräge 
und es fanden weder in Bahnen noch in Bankaktlen oder Renten⸗ 
papieren Umſätze von größerem Belang ſtatt. Der Geldmarkt 
bebält feine außerordentliche Flüſſtakelt, die in letzter Vine 
wohl den eigentlichen Stützpunkt der zuverſichtlichen Tendenz 
bildet. (N. 3.) 
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Baris, etreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
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Nordofl bahn 191.00, altentiche ge es do. auf Termine beh, per Oktober 87,00, per März 9 

nau 116 20, Schw Feb ea 860 orbd. —.—, per Pa 93,00. — Kasdl loko 21½ per Herbſt 21, per al 

den . 4 Italtener 62,70, on 3 e 1895 21°, 

Degenſcheidt —.—, Zproz. Neichzanleide 93,50, Türkenleoſe —,— Amſterdam, 17. Oft. 3 good ordinary 50. 

3 —.—, Nationalbank —,—, Schuckert Clettrelt 170,50. Amfterdam, 17. Okt. Bancazinn 4 


17, 
örſe. Nreditaktten 302,25. e 89 2⁵ 
Pe, 201,60, Italiener 82,20, Packetfahrt 92 00, Ruſſiſche 
Noten 98 00, Laurahütte 124,80, Deutſche Bank 169, 20, Lombarben 
Hamburger Kommerzbank 109,10, 1 be⸗ Büchen 144,10, 
Dynamit en et Er Behauptet. 


213,00, 

eteröbur: 
0. Ber 45,62 
Ru 
570, Warſchaue 
563, Ruff. 4% 5 
* 


* 2 


Bueno res, 16. 234,00. 
Rio 58 — 16. Okt. Wechſel auf London 12. 


Bu Okt. gg Vo 
ei ttrung 


Molen. fel 
Sehr feſt. 9 


84 n Bull, aui % . en fen 40%, . 
„ 80 
Sud ab: 92 


St, Kubi. 
82 sen Carmen. 


amb 
San? ver ober 8. per 


Mat 60 ¼. 1 
Hamb 


„85. 
g ee Baſts 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 
Rapper I Dambn 


at 10,50. Stetl 
a re 1 Ott. (Schluß.) Nager ruhig, 88 Prozent 
loto 26,25. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilo, per 


* auswärt Handel 428 _ Beteröburger 1 
roz. Bodenkred 
Ruff Südw 


der 


Okt. (Privatverkehr an Hamburg: 


Distonio« 


er m 12 a au Sonden 15 „00, An 
mſterdam 7 echſel auf Par 
9 55 eee 


r Digkonto⸗Bank —,—, Petersb. 1 Bank 
fanbbriefe 152, Gr. Nuß E ſen⸗3 
eſtha eee 102. Privatdiskont — 

tt. solbagio 


Raffinirtes Pe 
Bremer Petroleumbörſe. 

oh 

Nubia. — a loko 31 Pf. 


Ballen. 
ig. Short clear middling loto 
ab: 185 Packen St. Felix, 515 Riten. Seedleaf. 


Ott. Kaffee. (Schlufberlcht.) Good average 
Dezbr. 64 ¼, 
uckermarkt. (Schlußbericht.) MRüben⸗ 


ER, Oktober Siegl. 5, per Dezbr. 10,02%, per 


per Mürz 61¼, ver 7 


London, 17. Okt. Chili⸗Kupfer 40 ¼ ber 8 Monat 41¼. 
21 17. Okt An der Küſte 4 Wetzenladungen angeboten. 


Wetter: ön. 
Giasgow, 17. Pa Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 42 Ib, 5 ½ d 
Leith, 17. Ottober. Getreidemarkt. Bei geringer Verände⸗ 
rung 215 a gern des Marktes ſehr ſchleppend. 
15 17. Okt. Nachm. 4 Uhr 10 Wein. Baumwolle. 
Eu 20000 all., davon für Spekulation und Export 1000 Balk. 


tei amexikan. Lieferungen: Oktober⸗Nopbr. 3% Käufer: 

50 Nopbr.⸗Dezember 3% Verkäuferprels, Dezember⸗ 7585 
% Käuferpreis, Januar⸗FJehruar 3½, do., geb März 3“ Nu 
“ae Atze April ER 2 April⸗Mal 30% Vertäuferpreis, Ma 


N Nervus 16 

Waarenbericht. Baumwolle in Rewe 
port 4 ao 6, do. 11 Reset rleans 5½6 Petroleum matt, do. 
in New⸗Dort 5,15, Pa 7 h 5,10, bo rohes 6,00. do. 
Pipeline certifik., per Nov. 82" mals Weſtern ſteam 7,9, 
do. Rohe und Brothers 9.25 — M beh., per Oktober 5 
bo. per Dezember 53° 7 do. per at 52°,,. Weizen beh., 
. Wmterwetzen 55½ bo. Weisen p. Oft. 15440 


Novbr. 54 ¾, do. Weizen per Dezbr. 55, elzen p. Mat 
505 Getretdefracht nach nn 1%, — 15 falr Rio Nr. 7 
14, dv. Rio Str. 7 p. Novbr. 1 do. Rio Nr. 7 p. Januar 


10,85. — West, erden ren 3008. Zucker 3. — Kupfer 


Newyork, 16. Ott. Der Werth der in der vergangenen 
Woche ausgeführten Produkte betrug 6 518 617 Dollars gegen 


158 881 Dollars in der Vorwoche. 
icago, 16. Oktober Weizen beh., per 1 75 50%, der 
Dezember 52½%. — Mais beh, per Oktober 49%,. Speck 


ſhort clear nomin. Pork ver Oktbr. 12,60. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 18. Ol Wetter: friſch. 


seine Anregung im 


kt. Petroleummartt. (Schlußbericht.) Raſ⸗ Wei 


8 1 0 17. Okt. Weizen per Oktober 54 C., per 


Berliner Produttenmarft vom 17. Oktober. 
Wind: NW., früh + 2 Gr. Reaum., 758 Mm. — Wetter: 


Es iſt zwar auch in den letzten Berichten von auswärts kaum 
inne der Hauſſe enthalten, da die geringe 
Erholung der amerikanischen Märkte ſchwerlich als ſolche angeſehen 
werden kann; gleichwohl iſt hier d'e Tendenz für Getreide heut 
merklich ſeſter geweſen, theils im Zuſammenhang mit einigem 
Waarenabzug, N wohl 10 auf das lältere Wetter. Jedenfalls 
iſt ſowohl Wei 0 85 wie Roggen um 50—75 Pf beſſer bezahlt 
worden und auch Hafer bat etwa ebenſo viel angezogen, freilich 
nur auf Sur Termine, während der laufende Monat in Folge 
einiger Realiſatſonen unverändert geblleben iſt. Gek.: 100 To. 
elzen, 400 To. Roggen, 100 To. Hafer. 

W ehl notirt ca. 10 Pf. höher. 

Auch Rüdöl zeigt einen geringen weiteren Fortſchritt; 
dagegen blieb ie überwiegend angeboten und hat ſich 
neuerdings merklich im Beetle verſchlechtert. 55 eee ift 
fortdauernd ziemlich reichl ich. Gek.: 700 Ctr. Rüb 

Weizen loto 11 nach Dali ER Okt. 
125,75 126 M. bez., n 126,50—127 M. bez., Dezember 
127.75 — 128,25 M. bez., Mal 1 33,50—1 34 M. bez. 

Rog aen loto 104111 12 nach e gefordert Oktober 
108 M. bez., November 108,50 — 109 18,75 M. bez., Dezember 
110 110.50 — 1 15 M. 1 115 2 —115,50—115,25 M. bez. 

Mats loko 1 nach Fever. geſorder! Oktober 
104 M. nom., a 104,25 M. bez, er 105,25 M. bez. 

Gerſte loko per 1000 Kilogramm 95 180 Mit. nuch Qua- 
tät gefordert. 

afex into 107-143 M. ver 1000 Kilo aach Qualit gef., 
mittel und auter oft: und weſtpreußiſcher 115—127 Mark, do. 
vom merſcher. uckerwärkiſcher und meckleuburgiſcher 116 —127 We., bo. 
ſchleſtſcher 116 127 Mark, ſelner ſchleſiſcher. pommerſcher und 
mecklendurgtſcher 132—137 Mark, ruſſiſcher 116—121 M., geringer 
inländiſcher 110—113 M. ab Bahn dez., Oktober 115,75 —115,25 


„ver Jan. „April Kü hl. 


el 


M. bez., 2 11 ae 50—114,75 M. bez., Dezember 114.25—114 
M. r W 5 M. be:. 

bien er ih 150 —185 M. per 1000 Kllogr., Futter 

per 1000 Kilo nach Qual. bez., Vittoria-Erbſe⸗ 


185 122 4 


Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 18,25 —16,00 Mark bez. * x. 0 
und 1: 14.501200 M. bez., Ro genmeß! Nr. 0 und 1: 14,75 
bis 14, 45 Mark 055 Oktober und November 14,80 — 148 85 W. bez. 
Dezbr. 14,90 —14,95 M. bez., Januar 15,05 15,10 M. bez., Mai 
15,40—15, 45 M. bez. 
Rüdöt loro dine Faß 42,6 M. bez., Oktober 43,4 M. bez., 
November 43,3 M. 85 Dezember 43,5 Mart bez., Mai 44,10 


Petroleum loie 18590 W. bez. 

Splritus Tee au 50 M een loto 
ohne Faß 52,3 —52,1 M. bez., unverſteuert zu 70 M. Verbrauchs⸗ 
N foto ohne Faß 32,5—32,4 M. bez., Ottober 36,3 36,1 M. 
be ag 36,4—836,2 Dart bez., ezemder 36, 7-36,5— 36,6 

Mai 38,3—38—38 „bez. 

. Okt. 17.00 M. dez. 

Rarto te, trockene. Oft. 17,00 M. bez. 

Die Regulirungepreiſe wurden feitgefeßt: für Weizen auf 
125,75 N — 1000 Kilogr., für Mais auf 104 M. per 1000 Kilogr., 
für Roggen auf 108 M. per 1000 Kilogr., für Hafer auf 115,25 I. 
per 1000 Kiloar., für Rüböl auf 43,40 M. per 1000 Kilogr. (N. 8.) 


do. Weizen M. bez. 


Feste Umrechnung: 4 Lire Sterling = 20 M. 4 Rubel — 3, 20 M. 1 Gulden österr W. = 4,70 Mm. duden südd. = 42 M. 4 Gulden Hell. W. 2 4,70 M. 1 Franoe, 1 Lirs oder 4 Poseta — 0,80 M. 
dess. Präm.-A.| 34; i 1 W i fi 4 ta-Obligat. Aalen. mittem. 4 25,99 8. anz.Privstbank| 9 ummi Harwien| — |286,25 * 
Lenk. Diskont weonsaı v. 17.0kt. 435 . | 128 410 8. Bigenbehn-Stamm-Aktien. Eisenb+Prseitäte-Obliget, Maoedanier . | 60,59% IDarmatädter Ak.| 5%, 150,30 4 0. Schwanitz ... 12,189, 90jbz 
Amsterdam. 2 * I 168,70 K. 5 1 427,75 f. eee 2’ 72,40 be Brosi-War- Osste de Mina! 5 77,00 . de, de. Zuttell % . Voigt Winde ® 442,00 Ad 
London .... 20,35 ix 5 42720 K Kdamm-Co ohauer Behn..| 5 Portugies. Ob. — | 65,25 d tsche San. 8 69, 00 ben Anhalter ....|0 | 42,00 8 
1 — 2% 80,95 48 Nl — 8. 97|212,00 u _ jGrBerl.Pforde erdinische Obl.| 4 50 6. Genessonsch| 445,20 @ Berl. Anh... — 136.00 0 
wien ri ; 15 163,95 b. refölder . 3 | 72,75 0 Eisenbahn... 400.80 d. 3 a A Bresi.Lnk....| 2½ 1158,75 f 
- * 5% 40T. | 74,60 m efld-Verd 5 | 92,50 5 Mainz-Ludwh. | 4 „. Iso.-.Cammand.| s |204,75 ad. do. Hofm.|5 30,25 8 
Petersburg - 4½ 2 217,30 b. Ensch. 4% 128,0 be 0. 00 20 906 . I e 85 rosdaner Bank| 5½ |152,80 br Chemnitz „| 6  |4%7,75 . 
Et [247,85 a. Eutin.Lübeok..) 11/; | 41,50 & erde, Lioyd.|4 | 99,90 & 7 Gethsar Grund- Fiosthor . 7 16.00 me 
> An PCI rnkf.-Güterb.| 2 66,0 % 2 jObersohl, .... ur oreditbank . 3%; |107,40 ze Gorm.V.-Akt.| 4, | 71.25 *. @ 
erl.. Lomb.3?/. u. 2 2 alberst Blank 54 43,00 d do. (StargPos)] 4 4 nigsb. vor.-Bk 0 4100,69 & GörlitzKörn.| 40 |155,80 *. 
0 udwsh.-Bexb.| 9%), Ostpı En 41, 102,75 @ ‘ Ipziger Credit| & Hr 30 6 Görl. Lädr..) — 149,0 6. 
„Air. übeok-Büch 145,26 bz do, oh le ag deb. Priv.-Bk 14,00 be N. Paucksoh| 3 l, 7% wa 
Zevsreigns . 20,33 bz . ainz-Ludwsh. [71 447,00 h A. Werrab. 50 4 7 8 laklerkank „u... 2% 112085 . Lud. LG We- 18 31 7,75 . 
20 Fronos-Stünk.... | 16,18 m A. A Marnb.-Mlawk.| | | 80,30 m ö 8 ; 
ee Seas — innländ. . — | 56, ‚so sr ook Fr. Franz ; Ibrechteb gar 5 8 Maiehs. -r 8 Pomm. c. - 4 80,00 * 
Amarik.nei. Dollars 4416,50 = riecht. Gold-A| 5 Ndrschl.-Mörk.| 4 402.30 ec. JEusoh Gotd-O.| 4½ |102,10 G 8 eininger Kyp- „ Sohwarzk....| — 1230,50 * l. 
Engi. Not. (Pfd. Sterl. 20,3% . o. vons. Gold, 4 27,40 Ostor. Sudb 0 89.50 * Dux-Bodonb.1.| 5 Bank 70püt....| & 120,75G Stett.-Vik.-B.| 2½ 121 00 mr @ 
nz. Net. . 80,90 tz 4 | 3700 br 2 a a 29,75 m: jDux-PragG-Pri 5 geuthern Paciflo 8 teld.Cret.-Bk.| 4½ 102,75 4A Stett. 8. Pr. 7½ |138,00 ur. 
dest. Noten N 8 targrd- Bosen] 4½ do. 189% % 02,28 b 2 92800 5,4 1 18280 ve Sudenburg.- 40 48%5 6 
5 82,50 br B Welmar- Gera., 0 42,00 7 8. jFranz.-Joserh. | 4 Nerdd. Grd.-Ord. 3 4.00 d jOB.-Sohl. Parti.- 
5 75.20 5 errabahn.....| , | 56 80 ba 8. Gal Cud | Osster. Cr S- A. u 240,40 * coment.— . 2½ 88, 00 de 
6 65,90 ＋ — ii 4 - [Potsrab.Diss.-Bi| 4 14/, Oppeln. Com. -F. 4% 1112,25 K. 
„fAibreohtsbahn 27 ssch-Odorb, enz. Hypeth.-Markjd de. untern. E. J 2 (Giesel).. 95,75 * 
s | 6490 w ussig-Topiitz 24 338,00 kr G. Goſd- Fg. „ 1101,40 4 Disohe Grd.-Kr, “Pr. 12 116,0 @ jPemm.varz.-Akt| 6 (48,59 & _ |Bresi.Pförde-Ah. 145,25 & 
„B-A.|5 | 54,30 be Böhm. Norab... KrenpAudehis. 4 | 94,75 Ae 4 140,90 &_|Posen. Prev.-ak. 5% 198,00 G de. Elektr.Bhn.| 4,7|461,50 & 
f 4 1104.25 8 do. Westb . | co do.Salzkammg| E |102,20 468 Ko 101,50 ed fr. Bedanor.-Uk, 36,00 wG |Charlottenb: 406. 10 d. 
40. de. 00 p- Nnt. 4½ Brünn; Lokalb. 975 105,60 bz 1 wg x . . nt · ds cot 10 186.10 0. r. Seri. Pferdeb. 14% 262,70 K 
Prau.sons.Ani.| & 5,8 At. sh 95,50 . usohtherader|4 79 . do. 4 3,50 u.Hyp.-Akt.-äk, 1 124,50 & on. Sprk-F.— 140,50 88. 
“ode. 30 103,30 d. 4/0 do. Dux-Bodenb . 1% f est Siu. allg. a 90,20 0. o, VI. 104,00 f. . J. -% ohs. Kamg.-....| 3% | 81,50 32 
3 3,70 0. 250 Fl. 5. 4 (50 80 be aliz.Karl-L..|5 105,0 6. 4. Staste- .. 6 44,0 d 4e. up. a. .. 5 111,80 25 Pt. 9499 9 8 b. Pakt. Tr.-G.| 0 | 92,00 m@ 
Ste.-Anl. 4868 2 0.Kr100(58)| — 327.80 d f. Graz-Köflsoh...| 6 ag do. Gold- Prie. 4 102,70 bea de. 4 102,90 kz Gfan.-Weost?.-Bank 76,50 be INordd. Lloyd 
Bts. -Sahld-Sch| 3½ 0. 48600rL.|5 448,80 me bone d % & fde‘ Lokalbahn 19760 4 225 9,0 absent. 160,30 c J. Tespeg. -G. 94 25 40 
Bocd. tadt-ObI 3½ e. 4864er I.. 2 1 5 * de.Nordwestb.| 5 405,70 bz@ N. Hyp.-Pf. (rz 10)/ (40,70 bes sischs Gent. 8 144,00 me :; |Fraust. ueber. 12 122,80 u 
@stpr.ProvAni| 3½ 400,00 bz Poln. Pfau 4½ 67,80 mB. * or See 02410 r adh. chen. d. br 5 |109,40 @ . ohaffhaus.-äk..| 6 [431,60 eG IGlauz. Zucker ...| 6%, 108.10 4 
orProv.- do.Lig.-Pf.-Br 65,70 be ee 302850 K Weh Cee, B, [117000 N Bere wor) 
An dene 270 Port.AB6—89| 37,00 . 0 70 3 P 119,30 d |Aasb-Osdenk, 0. arsah. Cemerz 102, Bergwerks- u. Hüttenges. 
Pas.Stadt-Ani.| 4½ 400.28 C ©. Tabak-Anl.| 4½ | 87,00 bzB. oc. , 2720 & b „te, Disconte| 9%) . 9 13724100 
Berliner... 4 2 111,00 @ sut-Gr.ProA| , 98,00 a IneionenbePr.i | nt], at ER Booh. Gussstahl| 4½ 147,40 4d 
5. % . 2 84,80 „ Podeste (r.. ½% | 43,60 be Nscdöst-B.(ib.)| 3 | 87,40 u |B-Pfandbr. ll. u. W. 4 1104,25 @ DR Industrie-Papiere a ER 125 28 A 
um. Stanti-A. . cen 5 f [4o.Obtigatien.| 5 08,00 nz. v. v ig. & - esst 42285 
re ei Balt.Eisenb. .. 6,00 6 8. de. Geld- Frier. 4 402,00 8. ( 5 “Obarl. Fl. Bew] 76 2 
do. do. fund. 8 82,80 ke. e e ara, [unsEis-B.G-A.| 40, &) do. annenbaum....3 ,d . 
do. do. amori. 5 95.90 bd vang. Domb..| O 468,00 ox do. do, 8.-A.| 4½ | 98,50 G 0 er. 45 e 
do. do. 2 | 95,90 b 8 * 45 „ e eee * „ 43,28 ma. 
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40. Gd.1889A.| 4 x een n 5 acer. J | 96.50 az 
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pan. Schuld..| 4 70078 — Eisenb.-Stamm-Priorität. [Säswesis. ser.) 4 | 98,00 & 0 5 utzke Metal 4 406,80 m 
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